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Antrag 

der Abgeordneten Ralf Niedmers, Birgit Stöver, Dennis Thering, Philipp Heißner, 
Dr. Jens Wolf (CDU) und Fraktion 

Betr.: Einheitliches Rauch- und Alkoholverbot flächendeckend auf allen Ham-
burger Spielplätzen 

Es ist allgemein bekannt, dass Passivrauchen gesundheitliche Schäden verursacht. 
Aus diesem Grund hat der Nichtraucherschutz in Hamburg, wie überall in Deutsch-
land, vor allem für Kinder eine hohe Bedeutung. Durch die aktuelle Diskussion in 
Schweden ist das Thema Nichtraucherschutz auch hier zu Lande präsenter denn je. 

Mit den Regelungen des Hamburgischen Passivraucherschutzgesetzes (HmbPSchG) 
aus dem Jahr 2007 werden Bürgerinnen und Bürger in öffentlich zugänglichen  
Gebäuden durch ein Rauchverbot geschützt. Viele Firmen haben sich seitdem der 
Regelung angeschlossen und das Rauchen nur in dafür gekennzeichneten Bereichen 
erlaubt. Während sich einige Bezirke bereits für ein Rauchverbot auf Kinderspielplät-
zen ausgesprochen haben, gibt es indes immer noch keine einheitliche Regelung für 
ganz Hamburg. 

Bereits 2011 hatte die CDU-Fraktion eine einheitliche Regelung für alle Bezirke gefor-
dert (vergleiche Drs. 20/2436). Statt eines regelhaften, flächendeckenden Verbots hat 
der Senat damals nur halbgar beschlossen, dass „gegenüber den jeweils zuständigen 
Bezirken darauf hinzuwirken (ist), dass diese im Falle erheblicher Störungen durch 
Alkohol- und Zigarettenkonsum auf Spielplätzen von ihrer Befugnis zum Erlass eines 
Rauch- und Alkoholverbotes Gebrauch machen.“ 

Noch immer ist die Frage eines Rauch- und Alkoholverbots auf Hamburger Spielplät-
zen nicht einheitlich geregelt: Während in einigen Bezirken sowohl ein Rauch- als 
auch ein Alkoholverbot auf Spielplätzen gilt, ist in anderen Bezirken lediglich das Rau-
chen verboten und in wiederum anderen Bezirken gibt es diesbezüglich überhaupt 
keine Einschränkung. Hier ist sowohl Rauchen als auch Alkoholkonsum gestattet. Die 
kindliche Gesundheit wird nicht nur durch das Passivrauchen gefährdet, herumliegen-
de Zigarettenstummel und Flaschensplitter stellen auch eine Verletzungsgefahr dar. 
Hinzu kommt die fehlende Vorbildfunktion rauchender oder Alkohol konsumierender 
Jugendlicher oder Erwachsener auf dem Spielplatz. Die Umsetzung eines einheitli-
chen strikten und flächendeckenden Rauch- und Alkoholverbots auf allen Hamburger 
Spielplätzen ist daher längst überfällig. Hierbei ist eine einheitliche Regelung für ganz 
Hamburg umzusetzen, um sie besser zu vermitteln und durchzusetzen. 

Die Bürgerschaft möge beschließen: 

Der Senat wird ersucht, 

zeitnah ein hamburgweit einheitliches Rauch- und Alkoholverbot auf Spielplätzen  
umzusetzen. 


